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Dent ſchlag n d.
Berlin, d. 28. Oktober. Jm Bezirke der Kö

nigl. Regierung zu Merſeburg iſt der Pfarrer zu
Sprotta, Friedrich Karl Chriſtian Küm-
mel, als Paſtor nach Dommitzſch verſetzt ferner die
Predigtamts-Kandidaten: Karl Ernſt Günther,
als Pfarrer zu Eisdorf, Dr. Karl Gottlieb
Erd mann Zſchieſche, als Pfarrer in Doſſel,
Chriſtian Gottlieb Hirſch, als Diakonus zu
Großthiemig, Ehregott Lebrecht Schumann,
als Pfarrer zu Bloöoſien, und Friedrich Wilhelm
Theodor Böhme, als Diakonus an der St. Mo
ritz- Kirche und Prediger an der Hospital- Kirche zu
St. Cyriaci in Halle, angeſtellt worden.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter am Kaiſerl, Ruſſiſchen Hofe, von Lieber-
mann, iſt von hier nach St. Petersburg abgereiſt.

Polen
Warſchau, d. 23. Oktober. Se. Majeſtät

der Kaiſer iſt nach Abhaltung einer Revue uber die
bei Brzesc Litewski verſammelten Truppen zu wel-
chem Zweck ſich von hier aus viele Generale und
Stabs Offiziere der aktiven Armee dorthin begeben
hatten, am Dienstag den 20. d. um 6 Uhr Abends,
von da über Schitomir nach Kiew abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 23. Okt. Die Boörſe war ſehr be

wegt. Man fuürchtet einen Krieg mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Das Amendement Va-
laze, wonach die Zahlung der Entſchadigungs Sum
me erſt nach einer zufriedenſtellenden Erklärung des
nord amerikaniſchen Praäſidenten Jackſon geleiſtet wer-
den ſoll, hat zu Washington feſte Gegner gefunden.

alle, Freitag
S

e Tr r t

Den Amerikanern ſo wird verſichert wäre in
dieſem Augenblick mit einem Krieg gedient die innere
Bewegung über die Sklaven Emancipation und die
Präſidentenwahl würde dadurch auf einen andern
Punkt gelenkt. Es verſteht ſich, daß dies nur Börſe-
konjekturen ſind.

Spanien.Ueber Spanien waren an der Pariſer Boöörſe un-
günſtige Nachrichten verbreitet. Die Madrider Briefe
vom 16. Okt. ſollen von heftigen Vorgangen ſprechen,
die zu Cadix ſtattgefunden hatten. Alle Junten der
Südprovinzen ſollen von neuem im Jnſurrektionszu
ſtande ſein. Zu Madrid ſelbſt zeigt ſich eine Oppo
ſition der Radikalen gegen das Miniſterium Mendi-
zabal. Die Junta von Andujar (Centraljunta von
Andaluſtien) war Mitte Oktober noch keineswegs auf
gelöſt man hat Urſache zu vermuthen, daß ſie abwar-
ten will ob Mendizabal's Verſprechungen in Erful-
lung gehen.

Has nach Spanien beſtimmte portugieſiſche
Hülfskorps zählt 6443 Mann, 825 Pferde, und drei
Batterieen Artillerie.

Man hat Nachrichten aus Barcellona d. 13.
Oktober. Die Stadt war ruhig. Ueber den Stand
der Nilitairoperationen gegen die Karliſten in Katalo
nien erfährt man nichts Beſtimmtes. General Paſtor
ſtand zu Manreſa, den Feind von der Straße nach
Barcellona abzuhalten,

Die Peſt am Bord.
Die Luft war friſch, nur wenige Wolken zogen

dunſtig und raſch am blauen Horizonte hin das Schiff
le Glorieux mutzte am kommenden Morgen mit Tages
anbruch die Anker lichten, denn ſeit vierzig Stunden
wehte ein anhaltender Sudoſt. Man beabſichtigte
eine Expedition nach der Südſee; die Reiſe ſollte lang



ſein, der Abſchied wurde es nicht minder. Das ru
hige durchſichtige Waſſer des Tajo ſpiegelte die For-
men des rings auf Geheiß der Offiziere beleuchteten
Schiffes wieder dieſe hatten ein Bankett zu Ehren
einer Deputation ihrer Landsleute veranſtaltet, welche
in Liſſabon eingetroffen war. Es gab eine glänzende
Fete, wo man die Trauer des Herzens vergaß, um
ſich den Schwelgereien der Hoffnung zu uüberlaſſen.
Aber es vermag auch nichts eine glühende Feſtluſt
auf ſo maleriſche Weiſe auszudrucken, als ein mit
aller Marine-Coquetterie geſchmücktes Kriegsſchiff,
und der Glorieux hatte heute alle Quellen der Kunſt
erſchöpft.

Das Vorderdeck war mit einem Schirndache zu
ſammengenahter Flaggen uüberzogen, deren Farben
zum größern Theile roth, hell erglaänzten im ſchwan-
kenden Schimmer von tauſend Lampen, die man in
Guirlanden am Tauwerk des Schiffes aufgehangt
hatte. Das Feſt bildete ein eigenes Tableau, wie es
ſich in den Wogen gebrochen auf der Oberfläche des
Stromes wiederſpiegelte. Doch in den Augen der
Matroſen der Equipage, welche auf die Ragen geklet-
tert waren, oder, ſich an die Stuckpforten lehnend,
vom minder beleuchteten Theile des Schiffes aus, die
luſtigen Gruppen der Offiziere und Damen betrachte
ten, die vom Weine aufgeregt und vom Glanze der
Lichter umfloſſen, ſich bewegten, erſchien das Ganze
wie ein landliches Feſt inmitten einer bezauberten Jn
ſel, wie eine fantaſtiſche, aus den Wirklichkeiten des
Lebens auftauchende Erſcheinung. Ueberall herrſchte
Freude, Glück, Trunkenheit, und wer den leiden
ſchaftsvollen Tanz dieſer Seeleute gewahrte, hatte
nicht gedacht, daß ſie in vier und zwanzig Stunden
ein ſelbſt fur liebende Augen nicht mehr ermeßbarer
Raum von ihren ſchönen Tänzerinnen trennen werde
denn es ſchien ihnen nicht einzufallen, daß ſie ihre
Glieder, die ſie jetzt ſo ſanft an die Seiten der Scho
nen ſchmiegten, morgen von harter Arbeit am Takel-
werk ermuüden laſſen mußten.

Jn dieſer glänzenden Geſellſchaft befand ſich ein
geladenes Paar, deſſen Anblick einen ſonderbaren Wi
derſpruch mit dem allgemeinen Jubel bildete, denn
moraliſche Leiden treten eben ſo ſchnell auf die Zöge,
als das Herzblut in den Kopf und die hellſchimmern-
de Beleuchtung diente nur dazu, daß die fieberhafte
Bläſſe auf den Geſichtern der Liebenden deutlicher her-
vortrat. Jn den Zügen des jungen Mannes las man
die Spuren eines heftigen, nur durch ſtarken Willen
zurückgepreßten Kummers in ſeinen Blicken auf ſie,
wie auf ſeinen Lippen erkannte man die nicht zu bän-
digende, unausſprechliche Qual, die nur Frauen mit
ihrer engliſchen Reſignation zu ertragen vermoögen.

Julius von und ſeine ſeit wenigen Tagen
erſt ihm angetraute Gattin Jrma L. waren die
Unglücklichen. Sie brachten den letzten ſeligen Abend
gemeinſchaftlich vor Julius Abreiſe zu, welchen der
Glorieux unter ſeinen Paſſagieren nach Braſilien brin
gen ſollte. Es mag ſogleich geſagt werden, warum
ſie ſich ſo bald trennten; zählt man doch zu den ge-
woöhnlichſten Dingen die Bedürfniſſe des Lebens, wel
che uns der Zufall wie einen Stein unter die Füße

wirft, damit wir darüber fallen mögen und ſich der
Lauf unſerer Beſtimmung andere.

Sie hatten nur einmal mit einander getanzt, dabei
aber ungeduldig den letzten Takt des Orcheſters er
wartet, dann zogen ſie ſich in das Dunkel zum Hin
tertheile des Verdeckes zurück, hielten ſich hinter einem
Segel dicht umſchlungen, wandten ihre Blicke von der
ſorgloſen Verſammlung ab, um aus der Ferne die
Erde zu betrachten, die ſich wie ein Trauerſchleier hin
ter dem beleuchteten Fahrzeuge und auf dem geſtirnten
Himmel abzeichnete.
Julius verband mit Tiefe der Empfindung eine

unglaubliche Stärke der Seele; er beſaß einen von
jenen Charakteren, deſſen reinſten Typus man nur
unter den Deutſchen zu treffen pflegt. Er gehoörte zu
den ſcheinbar phlegmatiſchen Naturen, welche ihre
ſtärkſten Leidenſchaften mittelſt eines energiſchen Wil
lens im Verborgenen durchkämpfen, die innerlich auf-
wallen und ſich verzehren.

Am andern Tage ging den Paſſagieren die Sonne
an einem Horizonte vergoldeter Wellen unter, und die
Matroſen hatten die letzten Reſte der Fete weggekehrt.
Es waren nicht mehr die harmoniſchen Tone des Or-
cheſters nicht mehr die hupfenden Takte, von denen
die Matroſen gehoben wurden einſchläferndes Ge
murmel des Kielwaſſers und das unangenehme Hin
und Herſchwanken wiegten die Equipage in trauriges
Stillſchweigen Julius hatte die Erde aus ſeinem
Blicke verloren die ſich den Tag zuvor noch vor ihm
ausbreitete.

Am zweiten Tage ſeiner Fahrt war er betroffen
beim Anblick eines jungen, über das Verdeck laufen-
den, Matroſen von bleifarbigem Antlitz. Er rief ihn
zu ſich, fragte, ob er krank ſei, und rieth ihm mit
jener ſanften Theilnahme eines gleichfalls leidenden
Menſchen, ſich hinab zu begeben und zu Bette zu ge-
hen. Der Seemann kümmerte ſich nicht um den Rath,
ſondern ſetzte, fur den Augenblick noch ſtaärker, als
die Krankheit, die ihn befallen, ſeine Arbeit fort, und
ſtieg an einem Maſte hinauf, um ein Segel zu befeſti-
gen, aber im Augenblicke, da er das Knie zuerſt an
die Raa ſetzte, verließ ihn die Kraft, und zwiſchen
Segeln und Tauen durchſchlupfend, ſtürzte er jaählings
auf das Verdeck. Julius lief hinzu, und hob ihn auf,
aber der Unglückliche war todt, und ſeine Züge hatten
im plötzlichen Tode ſchon das Ausſehen eines in Ver
weſung uübergehenden Leichnams angenommen.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Ich wohne jetzt im Hauſe des Kaufmanns Herrn

Stegmann, Maärkerſtraße No. 458.
Halle, den 26. Oktober 18365.

Ebmeier,
Juſtiz-Commiſſar.

Fret willige Subhaſtation.
Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ſoll der, der unverehelichten Marie Auguſte Thor-
weſt gehörige, an der Saale rechts vom Nelben
ſchen Wege zwiſchen Tiſchler Alsleben und der Witt-
we Bennemann belegene, und nach Abzug der La-



väude.

ſten auf 52 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Garten, in Fol-
ge Antrags des Vormundes derſelben, Farbers Georg
Andreas Thorweſt, in dem auf

den 10. December c.
Nachmittags 3 Uhr,

an Gerichtsamts-Stelle anberaumten Termine unter
den darin bekannt zu machenden Bedingungen, ſubha-
ſtirt werden.

Cönnern, den 24. Oktober 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Verpachtungs- Anzeige.

Die Speiſewirthſchaft in Alexisbad ſoll mit
höchſter Genehmigung auf 3 oder 6 ganze Jahre, von
der Curzeit 1836 an, aufs Meiſtgebot, jedoch mit Vor-
behalt der Auswahl des Pachters verpachtet werden.
Es iſt hierzu ein Licitationstermin auf den

15. December 1835,
Vormittags um 10 Uhr,

in dem Lokale der unterzeichneten Behörde anberaumt
worden, zu welchem qualifizirte Pachtluſtige hierdurch
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht-
bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden
ſollen, übrigens aber auch vorher in der Kanzlei einge
ſehen werden können.

Bernburg, den 19. Oktober 1835.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

v. Braun.

Verpachtungs- Anzeige.
Mit höchſter Genehmigung ſoll das Roulette und

das Pharaoſpiel in Alexisbad in dem dazu ange-
ſetzten Termine

den 15. December 1835,
Vormittags um 10 Uhr,

in dem Lokole der unterzeichneten Behörde mit Vorbe-
halt der Auswahl des Pachters auf die drei Jahre
1836, 1837 und 1838 verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden eingeladen, ſich in dieſem Termine ein-
zufinden und nach Eröffnung der Pachtbedingungen, die
uübrigens auch in Abſchrift mitgetheilt oder vorher in der
Kanzlei eingeſehen werden können, ihre Gebote abzu-
geben.

Bernburg, den 19. Oktober 1835.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

v. Braun.
Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen und

bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Grundliche Anweiſung,
Hyacinthen und andere beliebte Zwiebelgewachſe
im Winter auf verſchiedene Arten zu treiben. Nebſt
mehreren Vorſchriften, verſchiedene Gegenſtände der

Blumenzucht betreffend. 8. geh. 4 Ggr. (5 Sgr.)

Alle Sorten ſchwarze und weiße Doppel Watten
ſind billig zu haben in der Watten- Fabrik Marker-
ſtraße im Kolbatzkyſchen Hauſe und Scharrn Ge

Es iſt, wie ſchon bekannt, Montag und Freitag, auch
öfters Mittwoch, Gelegenheit nach Leipzig und zu-
rück, bei Liebrecht in der Dachritzgaſſe.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an,
daß eine Auswahl langer und kurzer Tabakspfeifen nach
moderner Art wieder verfertigt ſind und indem ich die
ſelben zum allerbilligſten Preis bei reeller Bedienung
empfehle, bitte ich um geneigten Zuſpruch.

F. Saatz,
Schmeerſtraße

Schenke- Verkauf.
Der Schenkwirth Gottlieb Jänſch in Glau-

zig, 2 Stunden von Cöthen, beabſichtigt ſeine da
ſelbſt belegene Goſenſchenke, weiche Haus, Gehoſte,
Kaufladen und Tanzſaal, auch einen Zollſchlag, Gar-
ten, einen großen Fleck Acker, Wieſe mit 3 großen
Dämmen enthält und 4 M. ausmacht nebſt der dar-
auf ruhenden Schenkgerechtigkeit, veränderungswegen
aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe Schenke trägt
jährlich 60 Thlr. Zinſen. Jn Auftrag des Eigenthü
mers habe ich hierzu Termin auf Donnerstag den 19.
November, Nachmittags 8 Uhr, in dem Grundſtücke
ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die weitern Bedingungen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Cöthen, den 27. Oktober 1835.
G. Häntſch,
Kommiſſionair.

Bei L. Schreck in Leipzig iſt ſo eden erſchie-
nen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle zu haben:

Sokdatenbuch.
Enthalt das Wiſſenswurdigſte zur Seibſtbelehrung fur
Freiwillige, Unteroffiziere und Gemeine, ſo wie auch

zum Unterricht in preußiſchen Regimentsſchulen.
Von

J. A. Heinecke.
Jhr Söhne des Mars! hier findet Jhr reiche Aus-

beute, um gründliche Kenntniſſe des aktiven Dienſtes,
ſo wie der jedem braven Soldaten nothwendigen Wiſ-
ſenſchaften, als: Geographie, Geſchichte, Orthogra-
phie 2c. Euch erwerben zu koönnen,

Eine intereſſante Beigabe zu dieſem ſedem Char-
girten wie dem Gemeinen unentbehrlichen Buche iſt eine
genaue Tabelle der Eintheilung Preußens in Militair-
Abtheilungen Provinzen, Regierungsbezirke, mit An-
gabe des Flächenraums, der Bevölkerung, Gebirge,
Fluſſe und Feſtungen.

Ein ſehr intereſſanter Roman erſchien ſo eben:

Der Alte vom Thurm.
Nach dem Engliſchen von G. Lotz. 8. Hamburg

bei Herold. 1 Thlr.
Patkul's Tod.

Hiſtoriſche Erzählung aus dem erſten Viertel des acht
zehnten Jahrhunderts, von Marie Norden 8. Eben-
daſ. 1 Thir. 5 Sgr. (Zu haben in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn.



Es iſt alle Sonnabend Geſellſchaftstag mit Muſik
und Tanz, wozu ergebenſt einiadet

Hennicke im Reſenthal.

Ein brauchbarer, unverheiratheter Gartner kann fur
Weihnachten dieſes Jahres einen Dienſt nachgewieſen
erhalten, durch

Schneidewind,
in Adendorf bei GSerdſtädt.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur
Lackirkun ſt

und zum Oelfarben Anſtrich. Oder grändliche vnd
ausfuhrliche Anweiſungen, alle Arten Oel, Wein-
geiſt-, Lack, Copal, Bernſtein-, und andere Fir
niſſe auf das Beſte, nach den vorzuglichſten, neueſten
Rezepten zu bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Ge-
genſtände, als Holz Metalle, Leder, Horn, Papier,
Pappe, Zeuge Gemaälde, Kupferſtiche, Glas c. ge
hörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu poliren
und ihnen ſchönen Glanz zu verleihen mancherlei Holz
arten zu beizen u. a. m. Fuür Maler, Lackirer, Leder
arbeiter, Jnſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler,
Horn und Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbei-
ter, Eiſen und Stahlarbeiter Zinngießer, Klempner,
Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmacher u. a.

Zweite Auflage. 8. Preis 20 Sgr.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 29. Oktober.
Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 11 ſgr. 8pf.
Roggen 228 9 12Gerſte 277 6 258 9Hafer 18 9 20Stroh, 4 Thlr.

Quedlinburg, d. 20. Oktober. (Nach Wispeln.)
Weizen 31 thl. Gerſte 23 thl.
Roggen 26thl. Hafer 16 thl.Raffinirtes Rüböl, der Centner 153 thlr.
Rüböl, der Centner 143 thl.

Leinöl, 153Magdeburg, d. 27. Oktober. (Nach Wispeln.)
Weizen 27 303 thl. Gerſte 203 21thl.
Roggen 24 26 Hafer 154 164

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Oktober: 41 Zoll unter 0.

Frucht markt.
London, d. 20. Oktober. Auserleſen ſchöner

Weizen hat geſtern die vorherigen Preiſe bedungen,
alle geringeren Sorten aber haben 1 Sh. billiger erlaſ-
ſen werden müſſen, ohne daß Alles geräumt worden iſt.
Mit Gerſte iſt es auch geſtern flau geweſen und vie-
les unverkauft geblieben. Aeußerſt flau war es mit

Hafer, und der Abſatz bei 1 Sh. Prelserniedrigung
träge, außer bei ſehr ſchönen Partieen. Bohnen
waren begehrt und wurden, da nicht viel am Markte
war, willig 1 Sh. theurer bezahlt. Erbſen unverx-
ändert. Mehrere Ladungen Gerſte unter Schloß
ſind zu 14 und 15 Sh. zur Ausfuhr begeben worden
die Frage dafür hält an, es iſt aber wenig davon am
Markte. Jn voriger Woche ſind ein paar tauſend
Quarter Hafer unter Schloß verſchifft worden, aber
wohl meiſtens fur Rechnung der Eigenthümer. Avch
fur Weizen unter Schloß zeigte ſich einiges Begehr,
aber zu ſo ſehr niedrigen Preiſen, daß wahrſcheinlich
kein Verkauf zu Stande gekommen iſt.

Wolle.
Auf dem diesjährigen Herbſt- Wollmarkte zu

Schweidnitz, der am 19. Oktober abgehalten wur-
de, ſind etwa 1200 Ctnr. Sommerwolle aus der Um
gegend und den Gebirgs Kreiſen zum Verkauf ausge-
ſtellt geweſen und von Fabrikanten und Handelsleuten
aus der Provinz zu denen ſich noch einige wenige Käu-
fer aus Weſtphalen geſellten, groöößtentheils erkauft
worden. Die Preiſe ſtellten ſich fur ordinaire Wolle
auf 42 49 Thlr. fur Mittelwolle auf 55 62 Thlr.
und für feinere Wolle auf 70 75 Thlr. für den Ctur.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oktober.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Reuſcher m. Gemw.
a. Hamburg, Hr. Kaufm. Ton a. Offenbach.

Hr. Kaufm. Piſtel a. Magdeburg. Hr.
Major v. Brun m. Gem. a. Breslau. Hr.
Kaufm. Berger a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Ger. Amtm. Bertram a. Wet-
tin. Die Hrrnu. Kaufl. Scherz u. Kiralz a.
Ungarn.

Goldenen Ring: Hr. Dr. phil. Arendt a. Magde
burg. Hr. Stud. theol. Reichert a. Aaken,
Hr. Kaufm. Spröde a. Schmidheim. Hr. Amts
verwalter Wiegand a. Ummendorf. Gymnaſtaſt
Brehn a. Breslau. Hr. Kaufm. Hartwann
a. Berlin. Hr. Kaufm. Ermeler m. Gem. a.
Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Stud. med. Rupprecht a.
Berlin. Die Hrrnu. Stud. Hauffe u. Wittchen
a. Ungorn.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. med. Neubert a. Naum-
burg. Hr. Stud., jur. Francke a. Berlin.
Hr. Kaufm, Sander u, Sohn a. Kitzingen.
Hr. Fähnrich v. Lobell a. Mainz. Hr. Lieut.
v. Hacke a. Koblenz. Die Hrrn. Kaufl. Fricke
u. Schulze a. Eiſenach. Hr. Paſtor Käſtner
m. Fam. a. Polleben. Hr. Stud. mecl. Häuſer
a. Berlin. Hr. Kaufm. Kraft a. Potsdam.

Schwarzen Bär: Hr. Handl.-Comm. Schutze g.
Nordhauſen,


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 254.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






